
Reformierte Kirche Schönenberg, Sommer 2018
Bild: André Springer, Jahrbuch der Stadt Wädenswil 2018, S. 70

– Wädenswil, Schönenberg und Hütten haben eine lange gemeinsame Geschichte, die auf die 
Freiherrschaft Wädenswil im Mittelalter zurückgeht.

– Gemeinden im heutigen Sinn gibt es aber erst, seit der Kanton Zürich 1831 eine moderne, libe-
rale Verfassung einführte. Die Gemeindegrenzen entstanden in der Regel entlang der Kirchge-
meinden.

– Schönenberg trennte sich 1703 kirchlich von Wädenswil. In Hütten ist seit 1496 eine eigene 
Kirche bezeugt.
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Seidenweberei Gessner, um 1900
Bild: Archiv Peter Ziegler, Wädenswil

– Die 1830er-Jahre waren eine Zeit des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wandels. Die 
Dampfkraft führte zur Industrialisierung und zu besseren Transportmöglichkeiten, zunächst auf 
dem See, ab 1875 am linken Seeufer auch per Eisenbahn.

– Bis dahin waren die Seegemeinden bäuerlich geprägt. Mit der Industrialisierung entwickelten 
die Gemeinden am See wegen der besseren Transportmöglichkeiten eine andere Wandlungs-
geschwindigkeit als die Berggemeinden.

– In Wädenswil stieg die Bevölkerungszahl zwischen 1880 und 1910 von gut 6000 auf über 9000 
Einwohnerinnen und Einwohner. Neben den Fabriken entstanden Arbeiterquartiere.
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Postkarte mit den Gasthöfen Krone und Bären, um 1900
Bild: Jahrbuch der Stadt Wädenswil 2019, S. 83

– Hütten und Schönenberg blieben landwirtschaftlich geprägt. In Hütten entwickelte im 19. Jahr-
hundert aufgrund der landschaftlich reizvollen Umgebung eine touristische Anziehungskraft als 
Kurort. Das Dorf verfügte über vier Gasthöfe und Pensionen.
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– In der Bevölkerungszahl spiegelt sich die wirtschaftliche Entwicklung. Zwischen 1880 und 1910 
wuchs die Bevölkerung in Wädenswil um rund die Hälfte.

– In den Berggemeinden sank die Bevölkerungszahl in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 
weil die Menschen in die industrialisierten Zentren abwanderten.

– Die krisenhafte Wirtschaftsentwicklung nach dem Ersten Weltkrieg setzte dem Bevölkerungs-
wachstum in Wädenswil ein Ende. Zwischen 1920 und 1950 wuchs die Einwohnerzahl kaum.

– Ein erneutes Bevölkerungswachstum setzte in allen Gemeinden in den Boomjahren nach 1950 
ein; in Wädenswil und der Au etwas früher als in Schönenberg und Hütten.

– Ein wichtiger Treiber dieser Entwicklung war der Bau der Autobahn A3, die 1966 eröffnet wurde.
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Seestrasse, um 1910
Bild: Archiv Peter Ziegler, Wädenswil

– In Wädenswil wirkte sich der Wandel vom Bauerndorf zur Industriegemeinde baulich aus. Um 
1900 entstanden repräsentative Bauten wie die Alte Post oder das Haus Merkur mit städti-
schem Charakter.
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Stärkefabrik und Villa Abendstern, um 1930
Bild: Archiv Peter Ziegler, Wädenswil

– Robert Walser lebte 1903 ein Jahr in Wädenswil im Haus Abendstern. Diese Zeit verarbeitete er 
literarisch im Roman «Der Gehülfe» (1908 erschienen).

– Als guter Beobachter charakterisiert er Wädenswil wie folgt: «Ja, Bärenswil ist ein hübsches 
und nachdenkliches Dorf. Seine Strassen und Gassen gleichen Gartenwegen. Sein Anblick ver-
einigt sowohl städtisches als dörfliches und ländliches Wesen und Treiben.»

– Die Beispiele zeigen: Um 1900 entstand in Wädenswil ein durchaus städtisches Selbstbewusst-
sein. Es entwickelte sich eine charakteristische Mischung aus städtisch geprägtem Dorf oder 
dörflicher Kleinstadt.

– Begrifflich sprach man aber nie von einer Stadt, sondern von der Gemeinde. Der Begriff 
«Stadt» kam erst 1974 auf, als das Gemeindeparlament eingeführt wurde. Bis heute bleibt er 
daher mit Politik und Verwaltung assoziiert.

Stadtneuland, Adrian Scherrer, 13. November 2019 – 6



Standard Telephon und Radio AG, Austrasse, 1962
Bild: Archiv Peter Ziegler, Wädenswil

– Die Au blieb lange ländlich geprägt. Noch Mitte der 1950er-Jahre bestand sie aus nur 240 
Haushalten.

– 1964 setzte Wädenswil die erste Bau- und Zonenordnung in Kraft. Vor allem in der Au kam es 
zu einem Bauboom. Innerhalb von weniger als einem Jahrzehnt vervierfachte sich die Zahl der 
Haushaltungen.

– Gleichzeitig befürchtete die Politik, Wädenswil und die Au könnnten sich zu Pendlerhochburgen 
entwickeln. Um Gegensteuer zu geben, setzte man auf die Ansiedlung neuer Arbeitsplätze – 
vor allem im industriellen Bereich. Die 1960 zugezogene Standard Telephon und Radio AG war 
bis in die 1990er-Jahre die grösste Arbeitgeberin.
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Abbruch Brauerei-Areal, 2003
Bild: Martin Linsi, aus: Rossi baut, hg. von Franco Rossi, Baden 2018, S. 142

– Seit der Ölkrise 1973 verschwanden die Industriearbeitsplätze nach und nach. Zunächst stellte 
die Textilindustrie den Betrieb ein. In den 1980er- und 1990er-Jahren folgten Brauerei, Metall-
warenfabrik Wädenswil (Mewa) und Standard Telephon und Radio AG.

– In den letzten drei Jahrzehnten fand am Zürichsee eine eigentliche De-Industrialisierung statt.
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Campus Grüental ZHAW
Bild: www.zhaw.ch

– Als Folge des wirtschaftlichen Wandels gab es seit den 1990er-Jahren politische Bemühungen 
um Standortbestimmungen. Das bekannteste dieser Planungsprojekte war vermutlich das Pro-
jekt «Wädensville», aus dessen Abschlussbericht von 2005 unter anderem die Strategie hervor-
ging, Wädenswil als Bildungs- und Forschungsstandort zu positionieren.

– Man bezog sich dabei auf die bestehenden, teils traditionsreichen Institutionen wie ZHAW, 
Agroscope, Stiftung Bühl und Tagungszentrum Schloss Au, die als Standortvorteil identifiziert 
wurden.

– Ein Schwerpunkt der Forschungs- und Bildungsinstitutionen lag (und liegt) in den Bereichen 
Landwirtschaft, Lebensmitteltechnologie und Umwelt. Dies trägt zur Mischung aus Stadt und 
Dorf bei, die für Wädenswil typisch ist.

– Auch der Zusammenschluss von Wädenswil, Schönenberg und Hütten stärkte diesen Charak-
ter. 
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